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Das gilt auch für uns 

Anläßlich der Generalversammlung d e r  
Schweizerischen Nat ionalbank nahm Direk-
tionspräsi'dent Dr. W .  'Schwegler zu Invcsti-
tions-, Preis- und Lohnfragen Stellung. Gewis­
s e  Mahnungen,  d'ie w i r  nachstehend z u m  A b  
d ruck  'bringen, gel'ten auch für uns .  

Eindringlich bezeichnete Direktionspräsident  
Schwegler d i e  ilnvestitions-, Preis- und  Lohn­
t a g e  als konjurikturpolitisöhes Zentralproblem 
Niemand  soll glauben, d a ß  i'hn diese Fragen 
nichts angehen, v ie lmehr  kann  jedermann durdh 
veranwortungs'bewußtes Maßhal ten  >in d e n  An­
sprüchen dazu beitragen, 'daß es  nicht  z u  einer 
Teuerung kommt. 'Das gil t  f ü r  d ie  Zurückhal­
tung  d e r  Unternehmer gegenüber weiteren In­
vestit ionen, aber  es  gilt  auch 'für d ie  Lohnbe-
gehren  de r  Arbeiterschaft. Wört l ich  e rk lä r t e  
Dr. Schwegler: «Es w ä r e  wo'hl eine unkluge Po­
litik u n d  für d i e  Allgemeinheit nicht  v o n  gu ­
tem, wenn 'die Arbeitnchmerorganisationen u n ­
te r  Ausnutzung 'des angespannten Arbci'fcsmark-
tes  übermäßig h o h e  Lohnforderungen stel len 
würden,  d a  zusätzliche Lohnkosten, wenn  sie 
übe r  d i e  Produktivitätszunahme im einzelnen 
Betrieb hinaussteigen u n d  sich n ich t  zu las ten  
d e r  Unternehmergewinne absorbieren lassen, 
auf den  'Konsum ü'berwätet werden  u n d  dami t  
die  Lebenskosten verteuern». In  'dieses Kapitel 
gehört  auch d i e  wei te re  Verkürzung d e r  Ar­
beitszeit, wozu Präsident  Schwegler bemerkt ,  
daß  bre i te  Kreise d e r  lohnvertlienenden Bevöl­
ke rung  die (Bedeutung dieses Problems 'für d i e  
Preisgestaltung noch 'verkennen. 

Die Ermahnungen des Präsidenten des Direk­
toriums 'unseres Noteninstitutes wären indessen 
unvollständig, wenn das Gebot 'des Maßhaltend 
n'idht auch durdh einen entsprechenden Appel 
an die öffentliche (Hand ergänzt worden wäre, 
«Es muß», so wird erklärt, «gesamtwirtschaft­
lich gesehen als besonders bedenklidh bezeich­
net weiden, wenn zur Ausgabensteigerung zu­
nehmend der bequeme Weg des Schuldenma-
chens beschritten wird. Die Vergrößerung d^r 
öffentlichen Schulden in Zeiten der Uetoert»© 
schäftigung schafft von der Geldseite her zu 
s ätz Ii che Impulse der Aufblähung 'und Verteüe 
rung». 

Im Zentrum der Generalversammlung stand 
sodann der weltwirtsdhaftliche Ueberblick von 
Direktionspräsi'dent Dr. W. Sdhwegler. Der Prä 
s'ident des Direktoriums gedachte zunächst 
zweier denkwürdiger 'Ereignisse auf internatio­
naler Ebene: der Wiederherstellung der Wäh 
rungskonvertibiIität und der 'Schließung der-in­
ternationalen Dollarlück'e. Die 'europäische Ge­
nugtuung über beides wird allerdings über­
schattet durch das neu entstandene Zahlungs­
bilanzproblem der  Vereinigten Staaten von. 
Amerika, ferner durch die Auf splitterung Eüiö 
pas in zwei wirtschaftlidhe Blöcke: 'Für die 
schweizerische Wirtschaft stellen sich/ .unter 
Umständen sehr bald Probleme von noch größe­
rer Tragweite, falls Integifationspläne auch im 
weiten atlantischen Raum zur Diskussion ge­
langen 'sollten, von denen man sich noch kaum 
konkrete Vorstellungen machen kann. 

Das Privateigentum im modernen Wohlfahrtsstaat 

spk. Im Rahmen ihrer ordentlichen General­
versammlung veranstaltete 'die Schweizerische 
Politische Korrespondenz vergangene Woche 
in Bern eine Kundgebung, die der Frage des 
Privateigentums im modernen Wohlfahrtsstaat 
gewidmet war. Zwei kompetente Referenten 
beleuchteten in französischer und deutscher 
Sprache die verschiedenen Aspekte des viel­
seitigen Problems, und in der rege benützten 
Diskussion kamen weitere, mit 'ihm zusammen­
hängende Punkte zur Sprache. 

Der 'Präsident, Dr. Max Vise'her (Basel), warf 
eingangs die Frage auf, wie weit in das durch 
die Verfassungen des Großteils aller Staaten 
garantierte Redht des Privateigentums einge­
griffen werden könne. Professor Dr. G. Flattet 
von der Universität Lausanne vermittelte da­
nach einen bemerkenswert klaren Abriß von 
der Geschichte dieses Rechtes; er berief sich 
auf den 1789 proklamierten Schutz der Men­
schenrechte und leitete davon das natürliche, 
unverletzbare Recht auf Privateigentum ab, wie 
es zu Beginn 'des 19. Jahrhunderts bestand. In 
den seither vergangenen 150 Jahren ist es frei­
lich, nicht zuletzt infolge 'des grundlegenden 
Wandels der demographisdhen Verhältnisse, 
verwässert worden. Anhand zahlreicher 'Bei­
spiele legte der Referent die Entwicklung dar, 
die zur Einschränkung des absoluten und aus­
schließlichen Charakters des Eigentumsrechtes 
geführt hat  und deren 'Folgen von Dauer sind. 

Professor Dr. E. Küng von der 'Handelshoch­
schule St.'Gallen ging seinerseits von den einst 
vorherrschenden Bedingungen aus, da  die 'Pro­
duktionsmittel npdh das individuelle Eigentum 
der  Hersteller bedeuteten. Die industrielle Re­
volution 'hat das 'Eigentumsrecht, wie e s  ur­
sprünglich galt, in einer Weise verändert, die 
nicht mehr rückgängig gemacht werden kann. 
Die Entwicklung der Kapitalgesellschaften, 
der Kreditwirtschaft, des Bankenapparates hat 
freilich eine soziale Distanz zwischen den Un­
ternehmenden und Kreditgebern einerseits, den 
Arbeitnehmern andererseits geschaffen, zu de­
ren Ueberbrückung verschiedene Reformvor-
sdhläge aufgestellt worden sind. Nun vermag i 

weder eine totale nodh eine partielle Verstaat­
lichung eine befriedigende Lösung zu erbringen, 
denn die soziale Distanz wird damit nicht be­
seitigt, sondern die Macht konzentriert sich 
weiterhin 'in gewissen Spitzenleuten, den Ma­
nagern. Andererseits ist der Zwang zur 'Ren­
tabilität, wie e r  sich einem unabhängigen Un­
ternähmen schon aus Gründen der Selbsterhal­
tung aufdrängt, ökonomisch sehr heilsam und 
notwendig, weil damit d'er latenten, gerade bei 
der Managerwirtsöhaft stets akuten Gefahr der  
Verschwendung entgegengewirkt 'werden kann. 
Professor Küng bezeidhnete die Gewinnerzie-
lung wie d ie  Kapi tal'beschaffung der Unterneh­
men als für den 'Gang unserer Wirtschaft unab­
dingbare Notwendigkeit. 

Fürstentum Liechtenstein 
Hohe Auszeichnung fttr den Chef des 

FL Sicherheitscorps, Josef Brunhart 
Der Bundespräsident d e r  Republik Oester­

reich verlieh dem Chef der liedhiensteinischeii 
Polizei, Herrn Josef 'Brun'hart, d^'s Goldene Ver­
dienstzeichen der Republik 'Oesterreich. 

'Die Ueberreichung dieser hohen Auszeich­
nung fand 'in. den Amtsräumen der Bezirkshaupt-
mannschiaft 'in Feldkirch statt. Im Rahmen ei­
ner Feier ergriff Sicherheitsdirektor Dr. J. von 
Sternbach das Wort und würdigte die besonde­
ren Verdienste von Polizeichef Josef Brunhart 
und des FL Sicherheitscorps auch (im Hinblick 
auf d'ie Beziehungen zwischen Oesterreich und  
Liechtenstein. Gleichzeitig gedachte e r  seine» 
25jährigen Dienstjubiläums als Chef der liech­
tensteinischen Polizei. Der feierlichen Ehrung* 
wohnten Landesrat Dr. Ratz von der Vorarlber-
ger Landesregierung, Landesgerichtspräsident 
Dr.Mitsdhe, Staatsanwalt Dr. Hirn, Bezirks-
(hauptmamn Dr. J. Gräber, Wlirkl. Hofrat Dr. F.! 
'Luger, Gendarmeriemajor Gerhard Kobbe und-
weitere Persönlichkeiten aus dem (Lande Vor­
arlberg bei. Aus unserem Lande hatten sich zu 
dieser Felier die Regiierurngsräte Josef Oehri und 
Gottfried H'ilti, sowie 'Potfizei chef-Stellvertreter 
Karl Gantner'eingefunden. 

Polizeichef Joself Brunhart verdankte die Eh­
rung mit herzlichen Worten, worauf die Vor­
arlberger Landesregierung zu 'Ehren der Gäste 
im Hotel Löwen noch ein Essen offerierte. An 
der gemeinsamen Tafel dankte Regierungsrat 
Gottfried 'H'ilti namens unseres Landes für die 
Ehrung und die Auszeichnung von Polizeichef 
Josef Brunhart, 'die auch unserem Lande zur 
Ehre gereiche. 

Auch wir freuen uns über die hohe Ehrung, 
die das gute Einvernehmen zwischen Uiechten-
steiin un'd Vorarlberg zum Ausdruck 'bringt und 
insbesondere eine verdiente Würdigung seiner 
25jährigen Tätigkeit darstellt. — Unsere herz-
Jidhste Gratulation! 

Das Erdbeben 
in der Nacht auf den vergangenen Donners­

tag wurde auch in unserem Lande von vielen 
Einwohnern wahrgenommen. Ca. 12 Minuten 
nach Mitternacht war es, als die Erderschütte­
rungen eintraten, die man im ganzen Rheintal 
mit außergewöhnlicher Heftigkeit verspürte. 
Schäden sind in unserem Lande bis jetzt noch 
nicht gemeldet worden, während es in der 
Sdiweiz zu zahlreichen Kaminabwürfen und an-
fferen Gebäudebeschädigungen kam. .Wir ver­
weisen in diesem Zusammenhang auf einen 
ausführlichen Bericht an anderer Stelle der 
heutigen Ausgabe. 

Volkshochschule Schaan 
D'ie erste Reise, die die Volkshochschule ge­

wagt hatte, jene nach Rom im vergangenen 
Frühjahr, erweckte so allgemeine Begeisterung, 
daß ,'diie Volkshochschule 'es mit einer zweiten 
rtalli'enreise wagt. Sie wird um'soweniger ein 
Wagnis sein, als sich der durch Kalienrc'isen be­
rühmt gewordene Reiseleiter der Zürcher Volks-
hodhsöhul'e auch unser Reiseleiter sein wird. 
Herr Dr. Louis Kra'ttinger wird am Sonntag zu­
erst 'das Juwel der  adriatlischen Städte uns 'im 
Lichtbild zeigen: Venedig. Wer es noch nie 
'sah, kann sich den Zauber dieser Stadt nicht 
vorstellen. Alle, auch die schönsten Lichtbil­
der vermögen nur eine Ahnung von der Eigen­
art und Einzigkeit dieser Stadt der alten Dogen 
zu vermitteln — aber es ist wert, 'auCh nur diese 
Ahnung in sich wecken zu lassen. 

Herr Dr. Krattinger wild unsere Reise nach 
Verona, Padua, Venedig u. Ravenna leiten, 'eine 
Reise, die e r  bereits ein halbes Dutzend mal als 
Reiseführer gemacht hat. 

Der Besuch des Vortrages beideutet selbs'tver-
ständl'idh keine Verpflichtung, a n  de r  Reise teil­
zunehmen, wird jedodh in vielen den Entschluß, 
mitzumadhen, reif werden lassen. 

Tageskarten 'für (den Vortrag über Venedig 
können a n  der Kasse 'bezogen werden. 

Vaduz; W i r  g r a t u l i e r e n  h e r z l i c h  
Frau M a g d a l e n a  -L a m p e r  t, die mor­

gen Sonntag 'dien (Eintritt ins 86. Lebensjahr fei­
ern kann. Der Jubilarin ist es vergörint, ihren 
Geburtstag bei guter Gesundheit zu feiern und 
wir höffen, daß ihr der Herrgott diese noch 
recht lange erhält. 

Jubiläumsversammlung des SAM 
Sektion Liechtenstein 

Die Sektion Liechtenstein des Schweizeri­
schen Automobil- un'd Motorradfahrerverbandes 
(früher Ostsdhweizer. Motorfaihrervefbarid) hielt 
am 13. März im Waldhotel seine Jahresver­
sammlung ab, die zugleich als Jubiläums Ver­
sammlung im Gedenken des 30jährigen Bestan­
des der (Sektion stand. Sektionspräsident Bern­
hard Marxer aus Mauren konnte an der  gut vor­
bereiteten, aber leider etwas schwach besuch­
ten Versammlung neben dem Verbanldspräsi-
deriten Hans Keller aus Appenzell, als 'Vertre­
ter des Landes S. D. Prinz Emanuel von Liech­
tenstein, den Vizeregierungschef Jos. Büchel, 
Reg. 'Rat Jos. Oehri, sowie von den ehemaligen 
Gründern (d'er Sektion noch die Herren Gustav 
Ospelt, Hugo Kindl'e, 'Stoffel Frömmelt (und Jo­
sef Malin herzlich willkommen heißen. Dem 
Jahresbericht war zu entnehmen, daß die Sek-

Zweites Teilergebnis der 
Sammlung für die Aussätzigen 

(Bis zum 23. März wurden i n  Liechtenstein 
Fr. 10 651.05 gespendet. 

'Wie aus den 'Einzahlungsscheinen 'ersichtlich 
•ist, 'haben den größten Teil unsere Arbeiter, 
Kleinbauern und 'andere Laridesbürger beigetra­
gen, 'die äll'e milt'dem 'Rappen rcchnen müssen. 
So gibt es zahlreiche Beispiele, wo Arbeiter 
un'd 'Kleinbauern iFr. 20.— und mehr gespendet 
haben. Sie iha'ben 'gespendet aus reiner 'Opfer-
'freu'de und ohne Anspruch zu erheben, öffent­
lich genannt zu werden. Es gereicht dies un­
serem Volk zur (hohen Ehre. 

Aber auch unsere Industriebetriebe, einige 
Verlbände und 'einzelne begüterte Bürger haben 
in 'großzügiger Weise die 'Sammlung unterstützt 
und d'amlit gleichfalls din Zeugnis edlen Men­
schentums abgelegt. 

'Ihnen allen sei herzlich geldankt. 
Möge dieses Beispiel für 'alle jene ein An­

sporn sein, 'die noch nidlit gespendet haben. 
'Die Sammlung wird weitergeführt. Einzahlun­
gen auf Postcheckkonto HI/136, Bern, m'it dem 
Vermerk «Hilfsaktion für die Aussätzigen, 
Schweizer (Emmaus-Vereinigung, Bern». 

Am D i 'ß n '3 'ta.g, den, 29. März,, um. 20 Uhr,, 
wird im Tonkino Vaduz der <F i Im: «Die L u  ijj'-
p e n s a m  m l  e r  v o n  P a r i s »  gezeigt. In 
diesem 'Film, der mit großem 'Erfolg in der  
'Schweiz 'und anderen Ländern gelaufen ist, wird 
die Lebensarbeit von Ab'be Pierre geschildert. 
Vor der Vorführung wird Frau Nelly B e c k ,  
Bern, orientierende Worte sprechen un'd den 
Dank 'der Schweizer 'Emmaus-Vereinigung über­
mitteln. Wir empfehlen allen den Besuch die­
ses interessanten 'Filmes. 

't'ion Liechtenstein sehr 'aktiv ist und auch für 
das Jahr 1960 ein •volles Programm vorsieht. 
Neben 'd'en gemeinsamen Vereinsausflügen ste­
hen für das Jahr 1960 ein Wiesenrennen mit Be­
wertung in Liechtenstein, Zusammenkünfte in  
den einzelnen Gemeinden und Aktionen zur 
Verkehrserziehung sta'tt. 

'Die Wahl des Vorstandes ergab mit e'iner 
kleinen Aend'erung die Wiederbestellung des 
bisherigen, das sind der (Herren Bernhard M'ar-
xer aus (Mauren als Präsident, 'als Sportpräsi­
dent Herr Erwin Kersting, Oberlehrer Hubert 
'Schreiber als Schriftführer und Georg Meier als 
Kassier, sowie der statutarischen Beisitzer, wo­
bei allerdings 'bemängelt wurde, daß deren all­
zuviel 'sich 'im Unterland .und zu wenig 'im 
Oberland befänden! 

In kurzen Ansprachen 'befaßte sich dann Ver-
bandspräsiident Keller mit Problemen des Mo-
torfahrerveribandes und vor allem 'der guten 
Durchführung der Veranstaltungen, während 
der Vicechef Jos. Büohel die Grüße der Behör­
den überbrachte und  der Sektion Liechtenstein 
zu 'ihrem Jubiläum 'bestens gratulierte. 

Hilfe für die Opfer von Agadir 
Das Liechtensteinische 'Röte Kreuz teilt m'it: 
Weitere Spenden sind' inzw'isdhen einge'trof: 

fen: 
Ungenannt Vaduz Fr. 50.— 
Ungenannt! Mauren 100.— 
J.Büchlel, Mäls 10.— 
Ungenannt Vaduz 20.— 
E. Bühler, Triesenberg 5.— 
W.'Haag, 'Balzers 10.— 
'Ungenannt Vaduz 20.— 
'Unbekannt 20.— 
'Komm'erzierat F. 'Hillbe, Schalan 50.— 
G. F., Schaan 200.— 
Ungenannt Sdha'an 10.— 
'E. H. M. de  Gruyter, Vaduz 50.— 
Ospelt, Vaduz 10.— 
Unbekannt 10.— 
UngfenannJt Vaduz 50.— 
Ungenannt (Wendeln 30.— 
Ungenannt Vaduz 7.— 
Ungenannt Vaduz 20.— 


